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Eine Woche am Garnisonsschützenhaus im Juni 2029

- ein Zukunftsszenario, erdacht im Mai 2025 -

Seit Frühjahr 2028 ist das Garnisonsschützenhaus saniert und in Betrieb. Der Verein 
Garnisonsschützenhaus hat sich 2027 neu aufgestellt und besteht nun aus zwei 
voneinander getrennten Vereinen. Der Kulturverein GSH organisiert Ausstellungen und 
Veranstaltungen und betreut den Garten und der Dachverein GSH, in dem sich mehrere 
Vereine und Gruppen unter der Führung der Bürgerstiftung zusammengeschlossen 
haben, organisiert und koordiniert die Nutzung sowie den Betrieb des Cafés. Er verwaltet 
in Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung das Gebäude und das Gelände.
Es wurde eine Geschäftsstelle eingerichtet, die Nutzungsanfragen bearbeitet, Verträge 
schließt und die Reinigung organisiert. Die Leiterin der Geschäftsstelle hat ein Büro in 
Degerloch in den Räumen des Degerlocher Bürgervereins Frauenkreis, meistens 
arbeitet sie aber von zu Hause aus.
Die Hausmeisterfrage ist noch ungeklärt. Vorübergehend teilen sich die Aufgabe die 
Geschäftsstelle und einzelne Personen aus dem Dachverein. Für die Reinigung der 
Räume hat man sich mit dem Garten-, Friedhofs- und Forstamt abgestimmt, so dass 
deren Reinigungsfirma auch die Reinigung des GSH übernimmt. Das Gartenteam des 
Kulturvereins betreut die Gartenanlagen mit Unterstützung des Garten-, Friedhofs- und 
Forstamts.

Das Wach- und Wohnhaus wird gerade im EG provisorisch von den Jugendbauhütten 
der Deutschen Stiftung Denkmalschutz saniert, die an diesem Beispiel die 
handwerklichen Herausforderungen der Sanierung eines denkmalgeschützten Gebäudes 
lernen sollen. Es soll im Jahr 2030 zumindest in Teilen genutzt werden können.

Beispielhaft wird hier der Ablauf einer Woche im Juni 2029 geschildert:

Montag

Am Montag früh kommt ein Mitglied des Kulturvereins, um nach der Wildkamera zu 
schauen. Tatsächlich hat die Kamera am Wochenende nachts einen Dachs eingefangen.

In der Geschäftsstelle beginnt die Woche mit der Bearbeitung von neuen 
Nutzungsanfragen. Ein Verein möchte einen regelmäßigen Termin in der Woche für 
therapeutisches Gärtnern einrichten. Dann gibt es eine Anfrage für einen einstündigen 
Yogakurs am Dienstag um 14 Uhr Uhr. Damit wäre dieser Tag für Ganz- oder 
Halbtagesbuchungen nicht mehr möglich. Die Geschäftsstellenleiterin empfiehlt einen 
anderen Termin am Abend.

Am Wochenende hatte der Schwäbische Albverein das Café betrieben. Da die 
Verantwortlichen sehr verlässlich sind und die Gegebenheiten vor Ort gut kennen, kann 
man sicher sein, dass Küche und Caféräume sauber hinterlassen wurden.

Um 10:00 Uhr besucht eine Schulklasse der Albschule in Degerloch das GSH. Die Klasse
will sich überwiegend im Freien aufhalten. Da aber Regen vorhergesagt ist, wird auch die
Scheibenwerkstatt als Veranstaltungsraum mit Projektionstechnik zur Verfügung gestellt.

Am Nachmittag keine Veranstaltung.
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Dienstag

Ein Team des Tiefbauamts mit 15 Personen nimmt am GSH eine ganztägige Auszeit. 
Anhand einer Liste der möglichen Caterer haben sich die Verantwortlichen des Amts 
einen Lieferanten für das Mittagessen ausgesucht. Am Nachmittag wollen sie sich selber 
Kaffee kochen, weshalb sie in die Küche eingewiesen wurden. Das Geschirr muss laut 
Mietvertrag danach gespült werden.

Da die TeilnehmerInnen auch die Ausstellung zur Geschichte der Dornhalde besuchen 
wollen, hat  man der Sachgebietsleiterin erklärt, wo sie die Schlüssel für die Remise 
findet. Leider hatte sich niemand vom Kulturverein gefunden, der eine Führung durch die 
Ausstellung hätte machen können.

Am Vormittag kommt die Müllabfuhr und entsorgt den Müll von zwei Wochen.

Die Leiterin der Geschäftsstelle ist heute Nachmittag ausnahmsweise in ihrem Büro in 
Degerloch. Zwei Jugendliche vom NABU stehen vor ihrer Tür. Sie hatten am Sonntag vor 
drei Wochen den Naturgarten besichtigt und sich dann im Online Kalender mit 
Ansprechpartner und Telefonnummer eingebucht. Nun wollen sie klären, unter welchen 
Bedingungen sie dort ihren Naturworkshop durchführen können. Die Geschäftsstellen-
leiterin erklärt ihnen die Aufsichts- und Sorgfaltspflichten anhand des Merkblattes und 
erkundigt sich nach dem Charakter der Gruppe, mit der sie kommen wollen. Dann 
verweist sie an einen Ansprechpartner des Kulturvereins wegen der Einzelheiten.

Mittwoch

Um die Mittagszeit wird eine Trauergesellschaft erwartet. Diese kommt zu Fuß vom 
Waldfriedhof. Ein Caterer bringt um halb elf eine Warmhaltebox mit Suppe, dafür hat er 
den aktuellen Code für die Eingangstür bekommen. Belegte Brote und ein Nachtisch 
werden frisch in der Küche zubereitet und 7 Tische gedeckt. Die Angehörigen wollen bis 
15 Uhr die Scheibenwerkstatt und Küche wieder aufgeräumt haben. Die Leiterin der 
Geschäftsstelle kommt dann für die Übergabe und lässt die Quittung auf dem Mietvertrag
unterschreiben. Sie bleibt im GSH, weil um 17:00 Uhr ein weiterer Vor-Ort-Termin folgt.

Ein potenzieller Mieter des GSH kommt um 17:00 Uhr mit seinem Freund vorbei, um die 
Lokalität anzuschauen. Er möchte das GSH für eine Geburtstagsfeier mieten. Die Leiterin
der Geschäftsstelle erwartet ihn schon. Sie klärt ihn über die Rahmenbedingungen auf: 
Für das Catering muss er einen Caterer aus der Liste des GSH nehmen, der sich vor Ort 
auskennt. Die Feier muss mit Einbruch der Dunkelheit enden. Er wird darauf 
hingewiesen,  die Nutzungsbedingungen im Internet genauer anzuschauen. Der 
Interessent will es sich noch einmal überlegen.

Ebenfalls um 17:00 kommen Vertreter des Arbeitskreises für Vogelkunde und 
Vogelschutz ins GSH. Sie haben eine Besprechung im von mehreren Vereinen genutzten
Büro im ersten Stock. Da sie regelmäßige Nutzer und Mitglied im Dachverein sind, 
kennen sie sich aus und benötigen keine Betreuung.

Ab 18:00 Uhr findet das Treffen der SchriftstellerInnen des Stuttgarter 
Schriftstellerhauses statt. Das Schriftstellerhaus ist Mitglied im Dachverein.

Donnerstag / Freitag

Zweitägige Teambuilding-Auszeit einer Abteilung der Fa. Bosch. Die sonst regelmäßige 
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Nutzung am Donnerstag Nachmittag durch den Treffpunkt 50plus muss deshalb 
ausfallen, was die Geschäftsstelle rechtzeitig vorher geklärt hat.

Die Gruppe lässt sich von einem Caterer versorgen, der bereits am Donnerstag Vormittag
Kaffee und das Mittagessen liefert. Das Mittagessen wird dann von der Gruppe selbst in 
der Küche warm gemacht. Der Caterer bringt Kuchen am Nachmittag und nimmt das 
gebrauchte Geschirr wieder mit. Er übernimmt auch die Reinigung der Küche am Freitag 
Nachmittag.

Die Wochenendöffnung, die sonst schon am Freitag Nachmittag beginnt, kann deshalb 
erst am Samstag Vormittag beginnen

Am Donnerstag Abend findet eine Lesung und Diskussion mit einer Stuttgarter 
Schriftstellerin statt, die vom Kulturverein Garnisonsschützenhaus organisiert und betreut
wird. In alter Tradition soll die Lesung in der Remise oder davor stattfinden, es besteht 
jedoch die Möglichkeit, bei starkem Regen und Kälte in die Scheibenwerkstatt, den 
Veranstaltungsraum auszuweichen. Die Veranstaltung endet um 20:30 Uhr. Da sich viele 
BesucherInnen angekündigt hatten, hat der Verein einen Flexbus der SSB organisiert, 
der einen Teil der BesucherInnen um 21:00 Uhr in die Stadt fährt.

Samstag

Anders als an den sonstigen Wochenenden macht an diesem Wochenende eine 
Schulklasse des Karlsgymnasiums die Bewirtung. Die Lehrerin betrachtet die Aktion als 
ein „Sozialprojekt“, das den Zusammenhalt der Klasse stärken soll. Zugleich sollen die 
SchülerInnen so Geld für ihre Klassenfahrt einnehmen können. Weil die Schule nicht 
Mitglied im Dachverein ist, muss sie vorher in alle Einzelheiten vor Ort eingewiesen 
werden. Da die Leiterin der Geschäftsstelle am Wochenende nicht in Stuttgart ist, 
übernimmt das ein Vertreter des Dachvereins, der sich mit der Lehrerin und einigen 
SchülerInnen am Samstag Morgen im GSH trifft.
Die Klasse hat bereits am Freitag Nachmittag einen Eintopf gekocht, der am Samstag 
und Sonntag ausgegeben werden soll. Die Eltern haben Kuchen gebacken.

Die Lehrerin wird auf die hygienischen Vorschriften bei der Ausgabe von Essen 
hingewiesen und hat dazu ein spezielles Merkblatt erhalten.

Die SchülerInnen werden gebeten, am Sonntag auch die Ausstellungen in der Remise zu
öffnen. Dazu muss immer mindestens eine Person sich dort aufhalten.

Sonntag

Der Vereinsvertreter, der die Einweisung am Samstag Vormittag vorgenommen hat, 
kommt um 18:00 Uhr, um den Getränkeverbrauch zu kontrollieren, die Räume und die 
Küche abzunehmen. Er stellt fest, dass die Küche nicht ausreichend gereinigt wurde. Es 
wird vereinbart, dass deswegen ein erhöhtes Benutzungsentgelt entrichtet werden muss.

Umsatz und Gewinn wurden noch nicht genau ermittelt, liegen an diesem Wochenende 
bei ca. 8.000 bzw. 3.000 €. Das Benutzungsentgelt beträgt 10% des Gewinns und wird 
an die Stadt Stuttgart abgeführt.
Da an den folgenden Werktagen die Küche nicht benutzt wird, reicht es aus, dass der 
Reinigungsdienst des Garten-, Friedhofs- und Forstamts erst am Dienstag die Küche 
putzt. Der Vereinsvertreter informiert darüber die Geschäftsstelle.


